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großen Ausgaben eine gute ist. Unsere Kasse

hat an 20 Mitglieder Kranken-Unterstützungen
geleistet.

Unter Leitung des Wahlkommissärs Wilh.
Müller wurde der Vorstand mit kleiner Aenderung

wieder gewählt: Präsident: Alfr, Gübelin;
Vizepräsident: Adolf Spühler; Aktuar: Fritz
Aeby; Kassier: Hans Willy und Beisitzer:
Adolf Kurz. Als Rechnungsrevisoren beliebten
Wilh. Müller und Jakob Höhn.

Alle Korrespondenzen sind an den Präsidenten

Herrn Alfr. Gübelin, Zürich 6, Langmauerstraße

70 zu richten.

— Der „Gehörlosen-Reiseklub Frohsinn"

Zürich hatte am 19. März 1932 seine
24. ordentliche Generalversammlung, welche vom
Präsidenten Robert Tobler sachgemäß
geleitet wurde. Aus dem Jahresbericht ist zu
vernehmen, daß der obige Klub im Berichtsjahr

2 große Reisen veranstaltet hat, nämlich
im Sommer über Wildegg, Zofingen und Bein-
wil nach dem Halwylersee und im Winter
nach Arosa, wo die romantischen Schönheiten
die Wanderlustigen entzückten. Der Kassenbericht

ergab infolge der 2 Reisen einen kleinen
Verlust. — Im nächsten Jahr feiert der Reiseklub

sein 25-jähriges Wiegenfest und gedenkt
das Jubiläum durch eine größere Reise zu feiern.
Für diesen Anlaß hat der Reiseklub beschlossen,
den Monatsbeitrag für dieses Jahr zu
verdoppeln und ein Antrag von Rob. Tobler
betreffend Gutschein für Nichtteilnehmer wurde
mit Mehrheit angenommen.

Der Vorstand wurde in Globo wiedergewählt;

Präsident: Robert Tobler; Aktuar: Alfr.
Gübelin und Kassier: Arnold Gisler.

Alle Zuschriften sind an den Präsidenten
Robert Tobler, Zürich 1, Kämbelgasse 4 zu
richten. Gübelin.

Kuglattd. Nicht nur aus Amerika, sondern
auch aus England kommen unglaubliche
Nachrichten und werden in unsern Zeitungen
abgedruckt. So lesen wir in der „Appenzeller-
Zeitung Herisau" folgdende erstaunlich e

Begebenheit: „Wie ein Taubstummer reden
lernte."

In einem Dorfe der Grafschaft Oexvonskire
(England) wohnt ein 24-jähriger Handwerker
Walt Luke, der taubstumm zur Welt
gekommen und trotz allen ärztlichen Bemühungen
taubstumm geblieben sei...(!) Währenddes
letzten Jahres habe er nun kostenlos den
Gebrauch der Sprechwerkzeuge erlernt und das

sei folgendermaßen geschehen. Jeden Abend kam
der junge Taubstumme mit einigen Bekannten
im Dorfwirtshaus zusammen, um dort bei
einem Kruge Apfelwein dem Spiel der andern
zuzusehen. Jedermann hatte Mitleid mit dem

Taubstummen, man machte ihm Freude wo
man konnte.

Aber eines Tages beschlossen die Kameraden,
ihm Unterricht im Sprechen zu erteilen. Zwischen

den Apfelweinfässern fingen sie ihren
Unterricht an und setzten ihn Abend für Abend
fort. Der Schüler war sehr gelehrig und
verlegte sich mit wahrem Feuereifer auf das Lippenlesen,

aber lange Zeit brachte er kein Wort
hervor. (In Englang lernen die Taubstummen
meines Wissens nur das Fingeralphabet D. R.)
Mit unendlicher Geduld wurde der Unterricht
fortgesetzt, bis sich die Zunge des Schülers mit
einmal löste und er triumphierend das erste

Wort laut und vernehmlich aussprach. Heute
antwortet der blonde Hüne (starker Mensch)
schnell auf jede Frage. Auch grüßt er mit
fichtlichem Stolz alle Bekannten, denen er
begegnet. Nur für das Wort „fix" (sechs) finde
Herr Walt nicht den richtigen Zungengebrauch.

(Wers glaubt!)

f-s Aus Taubstummenanstalten !--!

Zürich. Anschließend an den letzten Schultag

des vergangenen Schuljahres, Dienstag,
5. April, fanden sich die Lehrer der Blinden-
und Taubstummenanstalt Zürich abends zu
einem Hock in der Wohnung des Vorstehers
zusammen, um den Abschluß des Schuljahres
und das 25-jährige Dienstjubiläum der
Blindenlehrerin Marie Weißhaupt,
der Mädchenhandarbeitslehrerin Lilli
Roose und des Taubstummen lehrers
Christian Esenwein zu feiern. Frl. Weißhaupt

war erst 17 Jahre alt, als sie im Jahre
1899 erstmals als Aushilfe an der Blinden-
abteilung eingestellt wurde; ihre jetzige Stelle
als Lehrerin bei den kleinen Blinden hat sie

seit dem Jahre 1915 inne. Frl. Roose hat ihre
Stelle anfangs März 1907 angetreten und ist
sowohl an der Taubstummen- als auch an der
Blindenabteilung tätig. Herr Esenwein hat
bereits 49 Dienstjahre hinter sich; davon waren
48 den Taubstummen gewidmet. In den
Taubstummenunterricht eingeführt wurde er von



I. Vatter, dem tüchtigen und berühmten
Vorsteher der Taubstummenanstalt Frankfurt a. M,
Später wirkte er an einer Taubstummenanstalt
in Südrußland. Im Sommer 1907 folgte er
einem Rufe nach Zürich.

Es koinmt sicher nicht häufig vor, daß an
einer Anstalt gleich drei Lehrer miteinander auf
eine 25jährige Dienstzeit zurückblicken können.
Wir freuen uns dieser Tatsache; denn es liegt
im Interesse der Anstaltsaufgabe, daß eine
Kerntruppe bewährter Erzieher vorhanden ist, an
der sich die jungen Lehrer emporbilden können.

Die Erziehungsdirektion hatte jedem der drei
Jubilaren die übliche Gabe von je 250 Franken
in einem hübschen Ledermäppchen überreichen
lassen. Vorsteher Hepp sprach ihnen namens
der Behörden und der Lehrerschaft den Dank
für ihre treuen, der Anstalt geleisteten Dienste
aus und verband damit die herzlichsten Wünsche
für ihre weitere Wirksamkeit. pp.

Schweizerischer

Fürsorgeverein für Taubstumme
Mitteilungen des Vereins,

^ seiner Sektionen und Kollektivmitglieder ^
Iiircherischer Mrsorgeverei» für Taubstumme.

Jahresbericht 1931. Der Berichterstatter
konstatiert mit freudigem Dank, daß trotz der
schweren Zeit dem Fürsorgeverein wieder die
Mittel — wenn auch etwas vermindert —
zugeflossen sind für seine Unterstützungstätigkeit,
und das, obschon dieselben in der Hauptsache
von sogenannt kleinen Leuten herstammen. Da
und dort ist wohl eine Quelle versiegt, hoffentlich

aber nur vorübergehend. In Turbenthal
hat sich die Zahl unserer Schützlinge um einen
vermehrt. Im ganzen wurden an Unterstützungsgeldern

ausgegeben Fr. 1454.—. Für den
Vorstand war das Jahr 1931 arbeitsreicher als
gewöhnlich. In seinem Bestand hat sich die

Aenderung vollzogen, daß der bisherige Quästor
nach 20jähriger Amtsführung zurückgetreten ist.
Er ist vom bisherigen Aktuar, Herrn H. Wirth,
abgelöst worden. Zur Uebernahme des Aktua-
riates hat sich in verdankenswerter Weise Herr
I. Binder, Taubstummenlehrer, bereit finden
lassen.

Eine Anregung für ein Heim für taubstumme
Lehrmädchen wurde zurückgestellt, da auf die,
für die laufenden Bedürfnisse nicht gebrauchten
Gelder bereits die Projekte eines Altersheims
für Männer, für einen Kindergarten und für
eine Lehrwerkstätte für taubstumme Knaben
„ihr Auge geworfen haben".

An der „Taubstummenindustrie Lyß", die

wegen des Hinschieds ihres Leiters in
Liquidation treten mußte, wird der Verein mit
seineu Anteilscheinen in Verlust kommen. Trotzdem

hat der Vorstand geglaubt, das nach
Wangen im Kanton Zürich verlegte, neu
eingerichtete Unternehmen, nachdem er dasselbe
in Augenschein genommen, mit Fr. 1000.—
als Betriebskapital unterstützen zu sollen. -

Nochmals herzlichen Dank allen treuen
Mitarbeitern! G.Weber, Taubstummenpfarrer.

Jahresrechnung 1931.
Salo vom Borjahr Fr. 8,147.15

Einnahmen.
Sammlungen Fr. 2859.25
Einzeleingänge „ 2634.62
Zinse „ 310.85 „ 5,804.72

Summa Fr. 13,951.87

Ausgaben.
Unterstützungen an Taub¬

stumme Fr. 1195.—
Abonnenten der Zeitung „ 125.25

An die Taubstummenhilfe
Wangen „ 1000.—

An die Zentralkasse „ 500 —
An den Verein Zürcher

Werkstätten. „ 20 —
Rückerstattung an Pfarrer

Weber „ 1126.32
Diverses „ 165.85

Summa „ 4,132.92

Neuer Saldo Fr. 9,818 95

Taubstummenheimfonds.
Stand Ende 1930 Fr. 51,831.25

Einnahmen.
Legat Wuhrmann Fr. 4,000.—
Uebrige Schenkungen „ 3,259.40
Kartenverkauf „13,000.—
Steuern, aus Taubstum¬

men-Gottesdiensten „ 60.—
Erlös aus Stanniol „ 7.80

Zinsen „ 2,591.40 „ 22,918.60

Stand Ende Januar 1932 Fr. 74,749 85

Der Quästor: H.Mirth.
Mubstummenheim Màdorf.^Am 22. April

starb im Heim der 45jährige Johann Maurer,
von Rubigen, wohnhaft gewesen in Hauptwil
(Thurgau). Wir hatten im Heim^bereits einen
sehr guten Winter hinter uns. Kaum war
jemand einen Tag unpäßlich gewesen, als in der

zweiten Hälfte April die Grippe bei uns Ein-
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